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Vorwort 

Der vorliegende Band zu den deutsch-russischen Wissenschaftsbeziehun-

gen auf dem Gebiet der Physiologischen Chemie knüpft direkt an die Do-

kumentation zur Physiologie (Relationes 3) von 2009 an. Dies hat nicht nur 

den methodischen Grund einer Fortsetzung der dort erfolgreich angewand-

ten systematischen Vorgehensweise bei der Daten- und Materialerschlie-

ßung: Beide Fächer, die exemplarisch für den Abschied von der Naturphi-

losophie und die Durchsetzung des naturwissenschaftlichen Paradigmas 

stehen, haben in ihrer Entfaltung im 19. Jahrhundert streckenweise eine 

gemeinsame Geschichte, so dass sich zum Teil Institutionen parallel entwi-

ckelten und Akteure nebeneinander bzw. auf beiden Feldern forschten.  

Die Physiologische Chemie ist jedoch gleichzeitig auch ein Wissen-

schaftsgebiet, dessen universitäre Etablierung und Anerkennung als neue 

Disziplin im deutschen Sprachraum aus verschiedenen Gründen mit Hin-

dernissen konfrontiert war.
1
 Umso interessanter ist der durch diese detail-

lierte Untersuchung mögliche Vergleich mit einer völlig anderen Wissen-

schaftslandschaft. Ein solcher wurde zuvor für den angelsächsischen Raum 

bereits durchgeführt,
2
 doch fanden bisher die russischen Forschungsein-

richtungen keine diesbezügliche Beachtung, wie auch die Forscher selbst 

bis auf wenige Ausnahmen kaum wahrgenommen wurden.
3
  

Diese Lücken sowohl hinsichtlich der bilateralen Kontakte als auch bei 

der Klärung struktureller und inhaltlicher Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede zwischen Deutschland und Russland in der Herausformung des 

neuen Faches soll der vorliegende Band schließen. Es wird sich zeigen, dass 

weder die institutionelle Anbindung der Physiologischen Chemie noch ihre 

fachliche Affinität zu Physiologie, Pathologie oder Innerer Medizin (und 

damit zu medizinischen Fakultäten) einerseits oder zur (organischen) 

Chemie (und damit zu philosophischen Fakultäten) anderseits zwangsläufig 

noch unbedingt vorteilhaft waren. Vielmehr entwickelte die Physiologische  

 

                                                

1
 Robert E. Kohler: From Medical Chemistry to Biochemistry. The Making of a Bio-

medical Discipline. Cambridge 2003 (Cambridge Monographs on the History of 

Medicine), 9-39. 
2
 Kohler 2003 [Anm. 1], 40-92 zu Cambridge, Liverpool und Oxford, 93-321 [!] über 

die Vereinigten Staaten. 
3
 Bei Mikuláš Teich und Dorothy M. Needham (A Documentary History of Biochem-

istry 1770-1940. Leicester, London 1992) ist nur ein einziger russischer Beitrag be-

rücksichtigt, und dieser stammt aus dem Jahr 1939 (Vladimir Aleksandrovič Belicer 

[1906-1988] und E. T. Cybakova über den Phosphorylierungsmechanismus bei der 

Atmung, 249-253). 



 

Chemie auch Anknüpfungspunkte in Richtung Pharmakologie, Ernäh-
rungslehre und Landwirtschaft und damit zu praktischer Anwendung, 
Ökonomie und Industrie, wo sie nicht nur Öffentlichkeitswirksamkeit, 
sondern auch größere Ressourcen gewann. Da gerade die Pharmakologie 
eine für Russland typische Nachbarschaft darstellt, wird der für 2012 ge-
plante Band Relationes 8 diesem Fach gewidmet sein und in Kürze die hier 
präsentierten Informationen entsprechend ergänzen.  

Nicht vergessen werden soll der Beitrag der Physiologischen Chemie zur 
naturwissenschaftlich fundierten Hygiene, der sich nicht nur in Fragestel-
lungen der Forschung, sondern auch im persönlichen gesellschaftlichen 
Engagement bedeutender Vertreter niederschlug.4 Dieses nicht nur wissen-
schaftshistorisch, sondern auch sozial- und kulturgeschichtlich interessante 
Gebiet wird seitens des Akademie-Vorhabens Wissenschaftsbeziehungen 

zwischen Deutschland und Russland im 19. Jahrhundert auf den Gebieten 

Chemie, Pharmazie und Medizin in den nächsten Jahren ebenfalls interdis-
ziplinär untersucht werden. 

Insofern stellt die Physiologische Chemie (oder Medizinische Chemie, 
Klinische Chemie, Biochemie usw.) als „Chemie des Lebens“ eine wichti-
ge Schaltstelle zwischen unterschiedlichen wissenschaftlichen Neuent-
wicklungen des 19. Jahrhunderts dar. Sollten also die Leser noch bestimm-
te Personen oder Themen vermissen, so sei auf die nächsten Bände verwie-
sen. Die mittelfristig geplante Online-Stellung der Informationen wird die-
sen mit dem Druck verbundenen Nachteil in absehbarer Zeit ausgleichen. 
 
 
 
Leipzig, im Herbst 2011                   Ortrun Riha  
 

                                                

4
 Regine Pfrepper, Gerd Pfrepper: Gustav von Bunge (1844-1920). Physiologische Che-

mie und Sozialhygiene in Dorpat und Basel. In: Ortrun Riha, Marta Fischer (Hgg.): Na-

turwissenschaft als Kommunikationsraum zwischen Deutschland und Russland im 19. 

Jahrhundert. Internationale Tagung, Leipzig, 29.09.-01.10.2010. Aachen 2011 (Relatio-

nes 6), 97-118. 
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